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Er weiß das Sprichwort nicht' hat anders ſeine Sinn? 
Des Titans Meiſter⸗hand / was reiner drehen koͤnnen:) 
Wer weiß nicht / frag ich noch / daß dieſem fo ſoll ſeyn? 
Nicht alles was da gleiſt / das iſt ein Edel: fteir 
Denn wo mann Purpur muß bald gegen Purpur ſtellen / 
Imfall der Unterſcheid ſoll in die Augen hellen: 
Alſo muß auch hierin die Farbe / Schleiff / und Prad, 
Und das / wor ſonſten nach ein Jubilirer tracht 't / 
Des Tichters Richtſchnur ſeyn. ara ſich nick 
aͤmen 
Fir funcklendes Criſtall ein ſchlechtes Glaß zunehmen; 
Ein Kluger thut es nicht. Und wem iſt nicht bekant / 
Das auch der Sleiſſen Berg mit feinem Diamant 
Den Reyſenden verlockt e Tauſcht aber deſſen Gaben 
(Wenn er was Edlers kan auß Morgen⸗Lande haben:) 
Ein kluger Kauffmann ein? So wirbelt auch der Qbe⸗ 
Die Perlen⸗Schnecken auff. Doch wer zu pruͤffen wei 
Der wird weit lieber ſich nach Ormus hinbegeben 
Alda den rechten Kern und Vortheil einzuheben. 
Wie viel den unſern nun der Perſer PerlensZiche 
Wie viel da ein Criſtall dem Glaſe gehet fuͤr? 
So groſſer Unterſcheld iſt wahrlich bey den Frauen: 
Wo mann ein fromb Gemahl und boͤſes wil beſchauen. 
Wie mancher klagt noch Heut die rauchen Seythen an; 
Das ſie dem Weiber⸗Volck den groͤſten Schimpff gethan, 
<> Ho ( Und ihren Nahmen nicht in Munde wollen führen. 
c. 5. C 2. Wo ader jemand wil die Sache reiffberühren 
Und den Hiſto rien auch nur ein Auge thun 
Der ſieht daß ihre That wird auff Erfahrung ruhn. 
Wir haben billig zwar die Uhr⸗Ahnin zu Preiſen 
Des weiblichen Geſchlechts / ihr Ehre zu beweiſen / 
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Daß fie der groſſe Gott mit eigner Hand gemacht / 
Und aus des Adams Ripp an dieſes Licht gebracht: 
Doch gleichwohl koͤnnen wir noch ſchlechten Danck ihr wiſſen / 
Seit die verſtrebte muſt des Baumes Frucht genuͤſſen 
Die ihr berbothen war. Es war nicht gnug daran: 
Sie faſte einen Aſt vom Baum und ſchlug den Man / 
Den armen Mann ſo lang / (S) biß das er ihren willen? n 
(Wie unlieb es ihm war;) zuletzte muſt erfüllen. ee 
Hiedurch fiel Adam mit in gleiche Suͤnden / Art / 
Das biß in Ewigkeit der Menſch geſtraffet ward. 
Mer iſt / bedenckt es nur / der rechte Sporn geweſen 
Zum erſten Bruder Morde davon iſt klar zu Leſen / 
Das Aſrun (5) ſchuldig war. So werden wir Bericht 't; N 


Tom. 


Als wieder Moſen ſich der Korah () auff gericht't / Annal. A- 
Da hat fein eigen Weib zum Fewer oͤhl getragen. lex. p. 15. 
Wer mehr Exempel will / der mag Alt⸗Rohm befragen / 55 

Was die Horatia bor ſchnoͤde That gethane (e) Br 
Sie ſtieß das nackte Schwerd aus Brunſt geleitet an Sanhed. c. 
Mit ſelbſt / ſelbſt⸗ eigner Hand dem Bruder durch die Ri n 
So decket manches Dach noch heute viel Naur alen. 

8 tippen. 3c. 24. 

Daß jeder ſchliſſen wird / was hier gefuͤhret ein / 

Ein wahrer Spiegel kan der boͤſen Weiber ſeyn 
Doch / halt / wer ruffet mir? Ich hett unrecht gehandelt; 

Das meine Zunge ſich gantz Freventlich gewandelt: 
Es ſey durch ſie das Lob / fo Frauen ⸗Volck gebührt/ 
Mit ar geſuchtem Fleiß zur Barbarey geführt, 

Ich mein / ich bin hierin nicht ihrer Ehr entkegen / 

Als ſie der erſte Blick in was berſichern mögen. 
Weit Goldner wirfft den Strahl das goͤldne Sonnen⸗Ließt 
Wenn es gantz uͤberhuͤllt durch ſchwartze Wolcken bricht. 


So wird wett klaͤret auch der Frauen Preiß erhellet / 
Wenn mann die Laſtermahl in etwas auffgefteiier, 

Wie viel dem Meer abgeht / wenn es geſaubert wird: 
0 bubu. So wenig wird von mir das Edle Lob entführt. 
in Jura Die Eng erlaubet nicht Alceſtis (2) Ehren⸗Prangen 
7 Mit meinem ſtumpffen Kiehl nach Würden zu empfangen. 
0 die. Und wie Beturſia ſich meiner Hand entzieht; 
„ fleucht auch Cloelia: (o) n te ſehr ich mich bemüht 
carn. VIII. Ihr Edles Helden⸗Hertz und Hoheit zuerzehlen. 
958 u Ich wil fuͤr anderen den ſchoͤnſten Ruff erwaͤhlen / 
321. Den da der Wetſeſte auff Er den auffgeſetzt / N 

Wenn er ein Tugend⸗Weib den Perlen ahnlich 


ſchaͤtzt 
lind ſie Hoͤchſt keſtbahr nennt. Hier liegt der Stein 
begraben. 


Es mag nun wer da wil biß an die Sterne traben 
Mit heuchleriſchem Schein? Es bleibet doch dabey: 
Das ein fromb Frauen⸗Bild ein nt 
Ä nod ſey. 
Ein jeder Pan zwar wohl bon Edlen Perlen fagen: 
Sie werden uns anher aus Indien getragen. 
Er aber ſiehet nicht die Mühe in dem Meer, 
So nimbt mann kein Gemahl von jedem Zaune her; 
Es will der Hoͤchſte drumb mit Bier erſuchet werden. 
Sonſt hebet mancher ihm / (wie der gebrauch auff Erden /) 
Bald hier / bald dar: bey der / und der cin Rörblein ein. 
Da er bon dieſer Laſt wohl koͤnt entuͤbrigt ſeyn / 
Wenn er mit dem Gebeth wer an dle That gegangen. 
Der Apotheker weiß die Perlen auffzufangen i 
Zur Edlen Hertzen⸗Cur. Nicht minder kan ein Weib 
Des Mannes Trauer Hertz / und Sorgen⸗ vollen Leib 
Als 


in 


* 


Als eine Krafft Laewerg' auffs kraͤfftigſte erfreuem 
Dis wie Theogena ihr Halbes⸗Hertz mit trewen 

Und rechtem Hertzen meint / die wendet manches feld; 

Die iſt ein Huff in Noth Ein Troſt in Traurigkeit. 
Der Nahall / der doch nur zum eſſen war gebohren / 

Wie leicht hatt er ſein Gutt in Oavids Hand verlohr en / 
Wenn nicht fein weiſes Weib die klug Abigail 

Met Worten fuͤrgebaut / und das beſchworne Ziehl 
Durch glimpff verruͤcket hett. Daß war hernach der Wagen / 
Der ſie an Da bios Hand und Seite hat getragen. 

Die vor wie eine Perl in Klippen war verdeckt / 

Ward als ein Helles icht den Voͤlckern auff geſteckt 
Des Hoͤchſten Schlus zu ſehn: Es bahnten gleicher maſſen 
Die Demuth / GOttes⸗Furcht / der Eſther ſichre Straſſen 

Zu Ahasvert Thron: daß ſie beym Stepter ſas 
Und feines halben Reichs als Königin genas. 
Lucretia entwarff mit ihrem keu chen Leben 
Der Perlen weiſſe Zier. Was ſoll die Runde geben? 
Der zweier Liebe ſoll unendlich feſte ſeyn. ir 
Hier ſiehet man ja recht den ſchoͤnen Kleinod⸗ 
f Schein. 
O uͤberereicher Schatz! o herrlich groſſer Seegen / 
Den auff den Ehe⸗Stand der Stiffter wollen legen! 


Was reiche ja reicher noch als eine Perlen⸗Banck / 9 
Die naß an Goa („ liegt; an der ein mehtes hang ide S 


(Wie Holland es geſchaͤtzt / als zwantzig Goldes Tonnen Jyoiſchen 


Hter richte wer da wil / was felbiger gewonnen / Reife p. y. 
Dem ein from Ehgemahl an ſeine Hand gefuͤgt. 
Ich ſprech / er hat zu erſt den geilen Sinn beſiegt 
Und denn n icht minder auch denbeſten Schatz er halten. 
Denn dieſer ſoll und Kan bey wenigen veralten e 
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Er wuchert fort fuͤr fort; er bleibe auff Kindes Kind / 
Wir unterhalten ihn / ſo lang wir Menſchen ſind. 
Heut' / als der frohe Schall das Edle Thoren fuͤllet / 
Wird Lieb und gegen Lich’ in Einigkeit geſtillet 
Und in Vortrag gebracht. Drumb ſincket mir auch bey / 
Das heut ein theurer Schatz von S Ott verpfaͤndet ſey. 
Herr Froſch; (ob mein Seſicht euch niemahls hat geſehen) 
So zwingt mich doch die That / daß ich mus frey geſtehen 
Daß ihr den rechten Sinn des Jubilires habt; 
Weil ihr im ſehen auch den Lynceus uͤbertrabt / 
„ Den Lyceus, welcher doch ( ſoll mann dem Varro krauen) 
„ Auff zwantzig Meilen weit gar eigen konte ſchauen 
„ Durch Berg / durch Stock / durch Stein. Ihr e ſo 
ſchar 


„ Das auch Ariſtors Sohn Euch nicht entkegen darff 
„Der hundertaͤugig war. Ihr ſehet uͤber Wälder 
Vom hohen Warſchau her auch gar in frembde Felder. 
Ihr faſſet gutten Muth / und ſtellet euren Sinn 
Auf eine Gottes Gab' / und edles Kleinod hin / 
„Daß euch bedienen ſoll. Daß ſind nieht blinde Gaben. 
„ Wer Lledens fich befleiſt / muß Adlers⸗Augen haben. 
„ Hier nutzt kein Jacobs ⸗Stab: kein rund Criſtallen⸗Slaß 
„Viel klaͤrer ſehen wir durch Liebe und durch Has. 
So haſſet ihr den Schein; und liebet bloß die Sinnen / 
Ihr meidet den Entwurff / und werdet deſſen innen 
Was in dem Hertzen ſteckt. Sar wohl! ich ſage frey 
Daß Theodora euch heut anbermaͤhlet ſey 
Als ein hoͤchſt/wehrter Schatz / und theure Gottes Gabe 
85 Chriſt. Die ihr und Ste Euch auch zur Huͤfff in Noͤthen habe. 
Eißlüngen Mich duͤnckt / ich ſeh: an Ihr den Welt beruffnen Berg / 1 
hin. l. p. Von Perlen (x) und Criſtall / daß wehrte Demand⸗ N 
ER Werck 


So 


So laͤngſten in Florentz beym Hertzog iſt zuſinden. 
Ich darff mich ferner noch zu reden unterwinden; 
Ste ſey der Diamant, (A) desgleichen Orient; Y, 
Nebſt dem Europa auch nicht einen groͤſſern kennt. P43. 
Und / ſchaut; Warumb denn nicht? 5 Frawen 
immer 
Das hohe Lob verdient? Daß es fo herrlich ſchtemmer 

Als irgend ein Rubin / und praͤcht ger Demant Stein: 

So wird Ihr dieſer Ruhm wohl auch vergoͤnnet ſeyn. 
Ich kan die Wahrheit nicht mit Fleiß vorbey ſpatziren / 
Und muß / was Ihr Semein / itzt unter Augen fuhren. 

Denn / ſagt / wer fichet nicht den braͤunlichen Granat / 

Der tieffen Niedrigkeit / wie er gewurtzelt hat. 

Sie iſt nicht von der Zahl die vor dem Fenſter ſtehen: 
„Und mit gepfeiltem Licht auff jeden Stutzer ſehen: 
„ Noch die mit Dina dort die Augen Botſchafft ſchickt / 
„Ob irgend wo von Ihr ein Sichem werd erblickt. 

An newer Maͤhren⸗Tracht traͤgt ſie gar kein belleben. 
„Es iſt nicht ſchaͤndlichers als wenn ſich Jungfern üben: 
„ In des Palemons Kunſt; wenn fie Schwaͤtzhafftig feyn: 
„ Und laſſen hier und dar ſich in den Wortſtreit ein 
Ste iſt nicht des gemuͤhts. Pflegt vielmehr nach zu jagen / 
Der wahren Gottes furcht: thut was die Eltern ſagen: 
„ Bedient derſelben Hauß und liebet Froͤmmigkeit. 
„ Die keuſchen Sitten ſind das ſchoͤnſte Ehren⸗Kleid 
Das mann von Eltern erbt. Sie hat bereit geleſen 
An ſtadt des Amadis wer jenes Licht geweſen 

Die Tochter Helkia: das Keuſchhett⸗volle Bildt. 

Und wie die fre mme Ruth mit Tugend war erfuͤllt. 
Die Urſach iſt am Tag . Ihr habt ſie drumb erk ohren / 
Well ſie von Jugend an zur Tugend war gebohren / 

Das fie ewr Hertzens⸗helfft und Milder in der Pein; 

Ein rechter Augen⸗Troſt / und Lab ſaal ſolle ſeyn. 
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(u) Benz. Viel glücklich er ſeyd ihr als Kampugnan cee) zu nennen 
li. c. 16. Mit dieſem Perlen fang. Ein jeder muß bekennen / 
( ¹,ẽ Ob gleich das hohe Haupt () das Krohn auff Krohnen 
in Vita Pau- fuͤhrt / 
111. Des Nachts wenn es erwacht in Perlen hat geruͤhrt: 
Das ihr ein mehrers habt. Hier muß die Feder weichen. 
Der Sonnen iſt nicht Noht noch Kertzen darzu reichen. 
Kurtz: nehmt die Wahrheit an. Ich Rede ohne ſcheu: 
Das fie ein Edle Perl / und ſchoͤnes Kleinod ſey. 
Deßpwegen werdet ihr dis Bild weit höher ſchaͤtzen / 
Und ſolchs ins reine Gold des treuen Hertzen ſetzen 
Chin, Als des Tiberü in jenem Tuͤrckts Stein: (E) 
Eisling. Worvon erwehnter Schatz ein Zeuge mir kan ſeyn. 
hin, Tal Ich glaub / ihr werdet fie mit ſolchem Hertzen haſſen / 
5. ) Balt⸗ (e) Als Land⸗Graff Ludowich fein Ehgemahl verlaſſen. 
hof. Ker⸗ (Da er beſchuldigt ward / daß er fich ſcheiden wolt /) 
Hechte Ey / ſprach er: Trauet nur: wer jener Berg von Gold; 
pred. p. (Wieß auff den Eyſen⸗Berg / der Ehß nach fol befelfen:) 
794. it: So wolt ich mein Gemahl vor ſelbigen umbhaͤlſen. 
Ehre der Ih breche keinen Eyd. Das ziehret einen Man / 
Ehe 7. Wenn er daſſelbe haͤlt / was er gelobet an. 
Der. g. So wird die Jungfe. Braut / dergleichen Licher flegen⸗ 
261. Das G Ott bewogen ſey euch feinen Himmels⸗Seegen 
Und reichen Vberfluß reichlich zu reichen her. 
Der ſteur daß nicht dis Werck vom Almodeus zer⸗ 
trennt und gezweyet werd. Eur Eh mus wohl gelingen: 
Was uns Evadnes zeug / daß laſt ven euch erklingen. 
Lebt ſtanthafft ! ohne Streit! beguͤttert! Neftors Zeit! 


Vnd daß auch dieſe Perl bald zeige * 
5 keit! 
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